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nichst einmal unter — er wurde, wie man damals sagte, ein U-Boot.
Und wie noch andere aktive und belastete NS-Groéflen rettete er sich
in den Schof} der rémischen Kirche. Im Kloster Walberberg im Eifel-
Vorgebirge fand er Schutz vor den Entnazifizierungsinstanzen der Be-
satzungsmacht und genof} das ganz besondere Wohlwollen des Pro-
vinzials des Dominikanerordens, Pater Laurentius Simer. Bei ihm legte
Globke eine Generalbeichte ab und erhielt die Absolution.

Der inzwischen verstorbene Pater gehérte zu den einflufreichsten
Mannern der katholischen Kirche in Deutschland; als Provinzial eines
Ordens war er dem Heiligen Stuhl unmittelbar unterstellt. Sein Einfluf3
war indes nicht nur geistiger Art, er erstreckte sich auch auf fithrende
wirtschaftliche und politische Kreise der damaligen britischen Zone.
Simer verschaffte Globke zunichst den Posten des Vizeprisidenten
des Landesrechnungshofes in Diisseldorf. 1951 gelang es dem Pater,
Globke als Ministerialdirektor in das Bundeskanzleramt zu bringen,
womit er einen groflen Vorsprung gegeniiber dem Orden der Jesuiten
gewonnen hatte, die zu den Dominikanern in keinem guten Verhiltnis
stehen und ihrerseits bemitht sind, wichtige Staatsstellen mit ihnen ver-
bundenen Leuten zu besetzen. Doch haben die verschiedenen rivali-
sierenden Richtungen im Klerus das eine gemeinsame Ziel: den Einfluf3
des Vatikans auf die Bundespolitik zu erhalten und zu vergréflern.
Und deshalb fallt Globke nicht. ZZ

Aus «Die andere Zeitung», Hamburg
2. April-Ausgabe 1960

McCarthy geht immer noch um

Die Frauenliga fiir Frieden und Freibeit unterstiitzt Pauling

«Die an ihrem Jahrestreffen versammelten Mitglieder der Internatio-
nalen Frauenliga fiir Frieden und Freiheit versichern Dr. Linus Pau-
ling ihrer uneingeschrinkten Unterstiitzung bei seinem Eintreten fiir
die Einstellung der Nuklearversuche. Sie bewundern die Festigkeit, mit
der er seinen Standpunkt, trotz Einschiichterungsversuchen des Senats-
ausschusses fiir interne Sicherheit, vertritt. Die IFFF ist iberzeugt, dafl
das Uberleben der Menschheit vom Mut von Leuten abhingt, die wie
Dr. Pauling gegen die Nuklearversuche eintreten und das Wettriisten
verurteilen. Die IFFF begriifit die Gelegenheit, an ihrer Jahresver-
sammlung die Ansichten eines international anerkannten Fachmannes
auf diesem Gebiet kennen zu lernen, und geht mit ihm einig, wenn er
sich der Fortfithrung einer solchen nationalen Selbstmordpolitik wider-
setzt». ‘

Dies war die Resolution, die am 20. Juni von der IFFF anlafllich
ihre Jane- Addams-Jabrbundertfeier angenommen wurde. Die Resolu-

193



tion kam zur Abstimmung, weil Dr. Pauling am Schluf} seines Vortra-
ges vor der Frauenliga am 18. Juni eine Vorladung zum Verbor vor
dem Senatsausschuf} far interne Sicherheit tibergeben worden war. Die
Versammlung der Frauenliga stimmte ebenfalls einer Resolution zu,
die sich die Abschaffung der Parlamentsausschiisse «gegen unameri-
kanische Titigkeit» zum Ziel setzt.

Dr. Pauling wurde vom Anwalt des Unterausschusses der Senats-
kommission gefragt, ob er am 22. Februar 1951 einen Brief unterzeich-
net habe, der vom siidkalifornischen Rat der Kiinste und Wissenschaf-
ten abgefafst worden war, um Beitrige zu erbitten, die dazu helfen
sollten, eine Broschiire {iber die Gefahren des Atomkriegs zu publizie-
ren. Man fragte Dr. Pauling ferner, ob er wisse, daf} ein Unterzeich-
ner des Briefes sich 1947 unter Eid geweigert hatte, zu erkliren, ob er
Kommunist sei oder nicht.

Auch Jane Addams wurde als «Rote» tituliert

Mrs. Agnes E. Meyer erklirte an der Versammlung der IFFF zur
Vorladung von Dr. Pauling, was folgt:

«Dies ist genau die autoritire Anmaflung, die jeder zu erwarten
hat, der sich fiir eine Beendigung der Nuklearversuche und weitere
Verhandlungen tiber die Abriistung einsetzt. Jede Frau, die sich durch
die Moglichkeit solcher McCarthy-Angriffe eingeschiichtert fiihlt,
sollte daran denken, daf} Jane Addams das gleiche Schicksal in hei-
terem Mute ertrug. Zufolge ihres Eintretens fiir internationale Frie-
densverhandlungen wurde sie als ,Rote’ bezeichnet, von Geheimagen-—
ten verfolgt, und vollkommen harmlose Zusammenkiinfte in Hull House.
— sogar Musikabende — standen unter polizeilicher Aufsicht.»

Aus 7. F. Stone’s Weekly vom 27. Juni, Washington.

Fenner Brockway bestdtigt die Inquisitionstdtigkeit in den USA

In einem Brief an «New Statesman» vom 9. Juli spricht sich Fenner
Brockway, der engllsche Labourabgeordnete und Verteidiger der Frei-
heitsrechte, nach einem Amerikaaufenthalt (Januar/Februar 1960) nicht
weniger scharf aus gegen die fortgesetzte Inquisitionstitigkeit der Par-
lamentsausschiisse. «McCarthy selbst schickte niemanden ins Gefing-
nis», schrieb Fenner Brockway, «diese Parlamentsausschiisse aber brin-
gen es fertig, 36 Personen, die sich gegen ihre anmaflende Einmischung

‘auflehnen, fiir 6 bis 12 Monate hinter Kerkermauern nachdenken zu
lassen, was zivile Freiheiten in den USA wert sind.»

«Die Offentlichkeit», sagt Fenner Brockway, «nimmt vorliufig
erstaunlich wenig Notiz von dieser Hexenjagd.» Er hofft, dafl ein
unmiflverstindlicher Protest britischer freiheitlicher Kreise die ameri-
kanische 6ffentliche Meinung — die McCarthy wegfegte — dazu
})ringt, auch seine Nachfolger, diese Parlamentsausschiisse, zu ent-

ernen.

194



	McCarthy geht immer noch um : die Frauenliga für Frieden und Freiheit unterstützt Pauling ; Auch Jane Addams wurde als "Rote" tituliert ; Fenner Brockway bestätigt die Inquisitionstätigkeit in den USA

